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Werſeburger Kreis -latt.
Mittwoch den 31. März.

Bekanntmachnngen,

Kreis-Erſatz-Aushebung.
Die diesjährige Kreis Erſatz Aushebung findet für den Kreis Merſeburg

den 12., 13., 14., 15., 16., 17., 19. und 20. April e.
im Thüringer Hofe hierſelbſt in folgender Ordnung ſtatt:

a) den 12. April, früh 6 Uhr, für die Stadt Merſeburg;
b) den 13. April, früh 6 Uhr, für die Städte Lützen, Schaafſtädt und Schkeuditz;
e) den 14. April, früh 6 Uhr, für die Stadt Lauchſtädt und die Dörfer mit den Anfangsbuchſtaben A. bis mit C.
d) den 15. April, früh 6 Uhr, für die Dörfer mit den Anfangsbuchſtaben D. bis mit R.
e) den 16. April, früh 6 Uhr, für die Dörfer mit den Anfangsbuchſtaben L. bis mit P.

den 17. April, früh 6 Uhr, für die Dörfer mit den Anfangsbuchſtaben R. und S.
g) den 19. April, früh 6 Uhr, für die Dörfer mit den Anfangsbuchſtaben T. bis mit Z.

Demgemäß weiſe ich die Magiſträte ſowohl als die Ortsrichter an, alle diejenigen Militairpflichtigen, welche ſich zur Zeit in
ihren Orten aufhalten, ſofort hiervon in Kenntniß zu ſetzen und ſich mit ihnen an den obigen Terminen in bisheriger Art pünktlich
u geſtellen.m geſt Gegen die Ausbleibenden kommen die geſetzlichen Strafbeſtimmungen ohne Nachſicht in Anwendung. Für den Fall, daß Jndi-

viduen abweſend ſind, hat die Ortsbehörde über deren Aufenthalt auf der Stelle genaue Auskunft zu geben und deshalb vorher die
nöthigen Erkundigungen einzuziehen. Dahingegen werden alle diejenigen Militairpflichtigen, welche ſich der gegenwärtigen Bekanntmachung
ungeachtet nicht ſtellen oder ihre Nichtgeſtellung durch triftige Gründe nicht zu entſchuldigen wiſſen, als böswillig Ausbleibende betrachtet
werden, ſelbſt wenn ihnen keine beſondere Ordre eingehändigt ſein ſollte.

Für das laufende Jahr kommen alle diejenigen Militairpflichtigen zur Vorſtellung, welche noch keine definitive Entſcheidung die
ſie vom Dienſte in Friedenszeiten befreit, in den Händen haben und in der Zeit vom 1. Januar 1844 bis letzten December 1849 ge
boren ſind.ß Rückſichtlich der anzubringenden Reclamationen um einſtweilige Zurückſtellung reſp. gänzliche Befreiung militairpflichtiger Leute

vom Militairdienſt wird hiermit auf das Reglement vom 21. Januar im 4. Stück des Amtsblatts de 1860 hingewieſen und beſtimmt:
daß Reclamanten ihre Gründe vor der Kreis Erſatz Commiſſion anbringen müſſen und daß, wenn dies nicht geſchehen, ſpäter auch
ſelbſt auf geſetzlich begründete, ſchon beſtandene Reclamationsgründe keine Rückſicht genommen werden kann.

Jch fordere daher die Magiſträte und Ortsbehörden des hieſigen Kreiſes hierdurch auf, bei der Beorderung der Militairpflichtigen
dieſen ſowohl als ihren Angehörigen die vorangedeutete Eröffnung unter dem ausdrücklichen Bemerken bekannt zu machen, daß nach
Beendigung des Kreis Erſatz Geſchäfts von den oberen Verwaltungs Behörden keine Reclamation berückſichtigt werden wird, welche ſich
auf vorher ſchon beſtandene, bei der Erſatz Aushebung nicht geltend gemachte Reclamationsgründe ſtützt.

Gleichzeitig empfehle ich aber auch den ſämmtlichen Ortsbehörden, in den Städten ſowohl wie auf dem Lande, von den Ver
hältniſſen der mit zur Vorſtellung kommenden Militairdienſtpflichtigen ſich auch ohne beſondere Veranlaſſung die genaueſte Kenntniß zu ver
ſchaffen und in ſolchen Fällen, wo ſelbſt die Commun ein Intereſſe dabei hat, daß ein Militairpflichtiger zur Ernährung einer Familie
zurückgeſtellt werde, die Reclamation ihrerſeits anzubringen, wenn dies von der Familie des Pflichtigen dennoch etwa nicht geſchehen ſollte.
Uebrigens müſſen ſich diejenigen Väter reſp. Mütter, welche wegen Arbeitsunfähigkeit oder ſonſtiger körperlicher Gebrechen um Befreiung
ihrer Söhne reclamiren, der Kreis Erſatz Commiſſion perſöyglich mit vorſtellen, widrigenfalls ſie zu gewärtigen haben, daß die Reela-
mationen unberückſichtigt gelaſſen werden.

Alle Reclamationen müſſen auf die gedruckten Formulare welche in meinem Bureau zu erlangen ſind, geſchrieben werden.
Dieſelben ſind von den Ortsbehörden zu ſammeln und gehörig u voliſtändig begutachtet bis zum

6. April e.
in duplo ohnfehlbar an mich einzureichen. 5Den 8. Tag des Kreis Erſatz Geſchäfts, alſo den 20. April e., findet die Looſung ſtatt. Wer ſelbſt ſeine Loosnummer
ziehen will, muß an dieſem Tage nochmals vor der Kreis Erſatz Commiſſion erſcheinen.

Da während der Kreis Erſatz Aushebung gleichzeitig auch das Claſſifications Geſchäft der Reſerve und Landwehrmannſchaften
abgehalten wird, ſo ſind etwaige Anträge um Verſetzung hinter den letzten Jahrgang der Reſerve reſp. Landwehr für den Fall einer Mobil

machung ebenfalls bis zum 6. April e.in doppelten Exemplaren nach dem v Felchriebenen Formular gehörig begutachtet bei mir einzureichen.
Merſeburg, den 6. Mät 186

Der Königliche Landrath
Weidlich.

weeezdn——————DAuetion in Merſ ba m

Merſeburg, den 18. März 1869.
Königliches Kreisge cht, J. Abtheilung

kupf. Keſſel c. meſſth
Merſeburg.

Münch in Schafſtädt.
nd Zubehör iſt von jeßt ab

hnachetmſtr, Vorwerk.



Auction.Freitag den 2. April e., von Vormittags 8 Uhr an, ſollen
in dem Gute des verſtorbenen Johann Gottfried Thieme zu Nieder
wünſch 2 Pferde, 3 Kühe, 1 Kalb, 15 Stück Schafe, 2 Wagen,
1 neuer Rennſchlitten, 1 Getreidereinigungsmaſchine, ſowie anderes
Acker, Haus und Wirthſchaftsgeräth meiſtbietend gegen ſofortige baare
Zahlung im Preuß. Courant verkauft werden.

Niederwünſch den 22. März 1869.
J. A. Thieme, Ortsrichter.

Grasverpachtung.
Die Gräſereien auf den Dämmen, Wegen 2c. in hieſiger Flur

werden
Sonnabend den 3. April Nachm. 3 Ahr,

in der Gemeindeſchenke verpachtet.
Meuſchau, den 29. März 1869.

Der Ortsvorſtand.
Ein großes Läuferſchwein, gut gefüttert, iſt zu verkaufen Unter-
altenburg Nr. 796.

Auch ſind daſelbſt zwei große Leitern und eine Schnitzebank
billig zu verkaufen.

Eine Wohnung für 30 Thlr. iſt zu bezehen Brühl 347.
Kti. Rittergaſſe Nr. 183. iſt eine Wohnung von 2 Stuben, 1

Kammer, Bodenkammer, Küche und ſſonſtigem Zubehör zu vermiethen
und zu Johannis d. J. zu beziehen. E. Eichhorn.

Amzei e.
Am 1. April verlege ich meinen Wohnſitz nach Merseburg.
Mein Bureau befindet ſich daſelbſt in meinem Hauſe (auf

der Hütte) große Rittergaſſe Nr. 176.
Wölfel,Lützen den 29. März 1869.

Rechtsanwalt und Notar.

Thüringische Disenbahn.
Durch unſere Bekanntmachung vom 19. No-

S venmber 1868 forderten wir die Jnhaber der von
S e uns ausgegebenen Quittungsbogen zu unſeren

S Stammactien Littr. B. (Gotha Leinefelde) auf
die 2. Einzahlung von 20 abzüglich der Zinſen vom 1. Ja-
nuar 1868 bis 31. Januar 1869 mit 18 Thlr. 8 Sgr. bis zum
31. Januar e. zu leiſten.

Dieſer Aufforderung ſind die Jnhaber der nachſtehend verzeich-
neten 500 Stück Quittungsbogen oder 1119 Stück Actien nicht
nachgekommen und deshalb, den Beſtimmungen unſeres Geſellſchafts
ſtatutes (S8. 13. 18. inel.) und des den Bau der Gotha Leine-
felder Bahn betreffenden Nachtrags zu denſelben (S8. 5. und 6.) ge-
mäß, in eine Contraventionalſtrafe von 2 Thlr. für jeden Actien-
betrag von 100 Thlr. verfallen.Sie von dieſer Maßregel betroffenen Nummern ſind folgende

a) Quittungsbogen zu 10 Stück Actien:
Nr. 623. bis 637. 648. bis 652. 756. bis 775. 924. 961.

1208. 1428. bis 1435. S 51. Stück
b) Quittungsbogen zu 5 Stück Actien:

Nr. 2019. 2306. bis 2309. 2408. 2437. bis 2452.
4084. bis 4088. 4199. 4225. bis 4229. 4701.
4713. 4714. 4905. 4978. 4983. 4984. 2 40 Stück 200

c) Quittungsbogen zu 1 Actie:
Nr. 5001. 5364. 5365. 5472. 5473. 5654. 5655. 5719.

bis 5727. 5731. 6175. bis 6183. 6364. bis 6367.
8124. 8150. bis 8152. 8201. bis 8300. 8401. bis
8500. 8566. bis 8578. 8601. bis 8701. 8789.
8790. 9065. 9409. bis 9411. 9418. 9547. bis
9549. 10369. bis 10373. 10399. 10400. 10474.,
10475. 10736. bis 10775. 10810. 10859.

409 Stück 409Summs T779 Vetien.
Wir fordern die Jnhaber dieſer Quittungsbogen hierdurch auf,

die Einzahlung von 20 pro Actie zuzüglich der fälligen Con
ventionalſtrafe von je 2 Thlr. und der bis zum Einzahlungstage
zu berechnenden Stückzinſen à 4 entweder

in Erfurt: bei unſerer Hauptkaſſe, oder
in Berlin bei der Direction der Disconto Geſellſchaft,
in Leipzig bei der Leipziger Bank,
in Eöln: bei den Herren S. Oppenheim jr. Co.,
in Frankfurt a M. bei den Herren M. A. v. Rothſchild d Söhne

bis zum I. Mai e.
zu leiſten.

Nach fruchtloſem Ablauf dieſer den Beſtimmungen des S. 16.
unſeres Statutes entſprechenden letzten Zahlungsfriſt werden die
betreffenden Quittungsbogen für ungültig erklärt werden und ver-
fallen die darauf geleiſteten Einzahlungen der Geſellſchaft.

Erfurt, den 8. März 1869.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

510 Actien

o

Logis-Vermiethung.Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und
Torfgelaß, ſteht zu vermiethen und kann zum 1. Juli d. J. bezogen
werden. Näheres zu erfragen Roßmarkt Nr. 368.
Die Ate Etage Burgſtraße 216. iſt zu vermie

then und I. Juli e. zu beziehen.
Ein Laden zu einem Victualiengeſchäft oder ein Logis, welches

dazu eingerichtet werden kann wird geſucht.
Offerten bittet man in der Expedition d. Bl. abzugeben.
Ein freundlicher Laden oder ein Local, welches ſich dazu ein-

richten läßt, in Geſchäftslage gelegen, wird zu miethen geſucht.
Offerten mit Preisangabe beliebe man unter E. S. 25, bei
Herrn Otto Biankenburg niederzulegen.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Mit dem 1. April e. tritt im Lokalverkehr der Thüringiſchen
Eiſenbahn ein neuer ermäßigter Tarif für den Transport von Kohle
aller Art in Kraft.

Exemplare deſſelben werden auf den Güterexpeditionen unſerer
Bahn unentgeltlich abgegeben.

Erfurt, den 25. März 1869.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Alterneuneste Glücks erte.Das Spiel der Prankfurter Lotterie ist von
der Königl. Preuss. Regierung gestattet.
„Giottes Segen bei Cohn?“

Gross artige mit Gewinnmen
I bedentendvermehrtelCapitalien-
Verloosungvonfber3 Millionen.Die Verloosung geschieht unter Staats Aufsicht.

Beginn der Ziehung am 14. April d. J.
Nur 2 Thlr. oder 1 Thlr. oder 1I5 Sgr.

kostet ein vom Staate garantirtes wirk-
liches GOriginal-Staats- L o08, (nicht von den
verbotenen Promessen) aus meinem Debit und werden
solche gegen frankiürte Einsendung des Betrags
oder gegen Postvorschuss, selbst nach den
entferntesten Gegenden von mir Versandt.

Es werden nur Gewinne gezogen.
Die Haupt-Gewinnebetragen 250, 000, 150. 000.
100.000.,. 50.,000. 30., 000, 25. 000, 2
20,000. 2a 15.000. 2 à 12.000. 11.000. 3 à
10.000. 2 à 8000, 3 à 6000., 5 à 5000. 4000.,
14 à 3000. 105 à 2000. 6 à 1500. 6 à 1200.,
156 à 1000. 206 à 500, 6 à 300. 224 à 200.
21650 Gewinne à 110. 100. 50. 30.

Gewinngelder und amtliche zZiehungs-
Iisten sende meinen Interessenten nach Entscheidung

prompt und verschwiegen.
Durch meine von besonderem Glück

begünstigten Loose habe meinen Interessenten
bereits allein im Deutschland die aller-
höchstem MHaupttreffer von 300.,000.,
225.000. 1872, 500., 152.,500. 150. 000,
130.,000., mebhrm. 125. O00., mehrmals 100. 000,
Kürzlich schon wieder das grosse Loos
von 127,000 und jüngst am 3. März schon
wieder den allergrössten Hauptgewinn
in der Prov. Sachsen ausbezahlt.

e r Jede Bestellung auf meine Original-
I x Staats-Loose kann man der Bequemlichhkeit

C halber auch ohne Bräef, einfach auf eine
S jetzt übliche Postkarte machen.
Laz. Sams. Cohn in Hamburg,

Bank- und Wechselgeschäft.
S

Meinen geehrten hieſigen und auswärtigen Kunden die ergebene
Anzeige. daß ich heute mein Material Taback-Ge-
schäàä t, verbunden mit Pulver, Blei G Zündhüt-
chenm, von der Geiſel nach meinem Hauſe Brühl 356. verlegte
mit der Bitte, mich auch hier mit ihren gütigen Vertrauen zu beehren.

Merſeburg den 22. März 1869. Ergebenſt
Th. Zahn.

Maur für Herren.
Gegen Francoeinſendung von 2 Thlr. verſendet Carl Gläſer

in Leipzig 5 Werke in 7 Bänden höchſt pikante Unterhaltungs-
lectüre mit Bildern h

5 e

a 3 re 9erf.re



Heinmen Holtändöschen Baunchtahaofe
der Firmaenvricus Oldenikcott Zoon e Cie.

te Amsterdam
empfehlen Aug. Wiese in Merseburg,

Otto Peckolt,,Malf- Canaster à 7 Sgr. Canaster Nr. 1. à 12 Sgr.
I. Zoort à 8 Sgr. Varinas Nr. I. à 16 Sgr.II. Zoort à 10 Sgr. Varinas Nr. O. à 20 Sgr.Bei Abnahme grösserer Posten entsprechenden Rabatt und Verpackung nach Wunsch des Bestellers.

GROSSE PRIS

1 engl. Pfd. -Topkf engl. Pfd. Topf
à Thlr. 5. 5 Sgr. 4 Thlr. 1. 20 Sgr.

Engros Lager für Berlin etc. bei dem
Correspondenten der Gesellschaft Herrn

Z Raben in Mexrsehurg heit Gustav Elbe Wie in len Hangen urd r
2000 Ellen Piques

à Elle 3 Sgr.

zum gänzlichen Verkauf geſtellt.

1000 Ellen Leinwand, Herrenhuter Handgeſpinnſt, à Elle 3
bis 4 Sgr.

Thüringer Hausleinen und 7. breit à Elle 3 bis 4 Sgr.
Zittauer Hanfleinen von 3 bis 6 Breite zu 4 Sgr.
Schleſiſche Leinwand zu Kinderwäſche breit à Elle von 3 Sgr.
Bielefelder feines Leinen ſpottbillig.
Starkes Leinen zu Arbeitshemden und Betttüchern zu dem billigen

Preiſe von 3 Sgr. à Elle.
Jn bunten Bettzeugen und Jnletten empfehle:

3000 Ellen bunte karrirte Bettzeuge à Elle von 3 Sgr. bis zu
den ſchwerſten Leinen Bettzeugen zu 4 Sgr.

Jnlette à Elle von 3 Sgr. an.
ederleinen und Bettdrelle à Elle von 4 Sgr. an.

Caſimir- und Bettdecken, das Stück von 1 Thlr. 5 Sgr. an.
Jn Shirting und Piqués:

2000 Ellen weißen gemuſterten Piqué zu weißen Bettüberzügen,
er und Negligéſachen zu dem Spottpreiſe à Elle 3
is 5 Sgr.

6000 Ellen Eilenburger Kattune und Gardinen.
Berhemdchen und Carlsbader geknöpfelte Spitzenkragen, das St.

5 Sgr.
Shirtings in feinſten Qualitäten à Elle 3 bis 3 Sgr.
800 Ellen Blaudrucks à Elle nur 3 Sgr.
Graue Küchenhandtücher das halbe Dtzd. 24 Sgr., weiße Hand-

tücher, Tiſchtücher und Tafeltücher, ſowie Servietten auffallend billig.
Außerdem noch 1000 andere Artikel billig.

Dieſer Verkauf befindet ſich Burgſtraße im Laden des Buchbindermeiſters Licht.
Da es mir daran liegt, die Waaren ſchleunigſt ins Geld zu ſetzen, und auch auf dieſe Weiſe einem Jeden die Gelegenheit ge

geben iſt, billig zu kaufen, ſo überzeuge man ſich gefälligſt von der Güte der Waare und bemühe ſich nur nach dem billigen Verkauf
von Leinenwaaren.

800 n ertings
à Elle 3 Sgr.

RMABSSIGUNG.
LIBMDIG'S F. BISCHBTRAGI

DER LIFBIG'S FLEISCI-EXTRACT COMPAGMNIE, LOoNPOX.
Nur echt, wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren Baron J. von LIEBIG und Dr. M. von PETTENKOFER versehen.

DETAII. PREISE FUR GANZ DEVTSCHILAND

Telegraphiſche Depeſche
Der Verkauf befindet ſich nur Burgſtraße

des Buchbindermeiſters
Jch bin wieder mit meinem Leinwandlager hier eingetroffen und habe ſämmtliche Waaren, beſtehend in

2000 Ellen Kleiderſtoffen, Leinwand, Handtüchern, Tiſchtüchern, bunten Bettzeugen, Jnletten, engliſchen
Shirtings, Piqués, Hoſenſtoffen, Blaudrucks, blauer Schürzenleinwand,

Sämmtliche Sachen werden um die H
L Preiſe nur ſtreng feſt, ohne jeden

Fertige Stoff und Arbeitshoſen von 1 bis 2 Thlr. das Stück.

Elkan in Halle a. d. S.
und Merſeburg a. d. S.

engl. Pfd. Topf engl. Pfd. Topfà 27 Sgr. à 15 Sgr.J. C. F. Schwartze,
Leipzigerstrasse II2.

3000 Ellen bunte Bettzeuge.
à Elle von 3 Sgr. an.

im Laden
icht.

älfte des Preiſes verkauft.
Handel.

100 Dtizd. weiße Taſchentücher verkaufe das halbe Ditzd. von 15
bis 25 Sgr.

Ein großer Poſten Halstücher, das Stück 3 Sgr. 6 Pf.
Kleiderſtoffe:

Alpacea und Luſtrin in allen Farben und Muſtern breit 5 Sgr.
bis 6 Sgr., Chenés, Creton von 3 Sgr. 6 Pf. bis 4 Sgr.

breite geflochtene Panama, gemuſtert und geſtreift, halbſeidene
à Elle 5 Sgr. 6 Pf. bis 6 Sgr., Lama, Poil de chevre in allen
Muſſtern à Elle 2 Sgr. 6 Pf.

Einen Poſten Hoſenſtoffe verkaufe das Zeug zur Arbeitshoſe von
22 Sgr. an, den Stoff zum Rock zu 15 Thlr., ſowie den
letzten Reſtbeſtand von 2000 Ellen ſächſiſcher Kleiderſtoffe, 200
Ellen Creton à Elle zu 3 Sgr., 300 Ellen Rips à Elle 3
Sgr., 800 Ellen changirte halbſeidene Stoffe à Elle zu 4 Sgr.

breite Stoffe, ſowie andere Stoffe von 5 Sgr. bis zu den beſten
27 Sgr. 6 Pf.

große Shawlstücher in Einfach- und Doppelgewebe, das St.
von 1 Thlr. 10 Sgr. an.

Stoff und Strickjacken von 20 Sgr. an.
Ein Poſten bunten Gingham zu Schürzen und Kleidern, das halbe

Dtzd. GinghamSchürzen 1 Thlr.
Beſatz- Garnituren 4 Stück 1 Sgr. 6 Pf.
10000 Gros Beſatzknöpfe 12 Stück 6 Pf.
5000 Perlbeſatz à Elle von 4 Pf. an.

Wiederverkäufer beſondern Rabatt.

1000 Ellen Blaudruck
à Elle 3 Sgr.

d rwr X Tödtliche Huſtenkrankheiten bei Kindern
kommen deshalb leider ſo oft vor, weil der Huſten im Anfang zu wenig beachtet wird. Gewiſſenhafte Eltern ſollten doch bedenken, wie
ſehr leicht ſich aus einem vernachläſſigten einfachen Huſten die gefährliche Lungenentzündung und Bräune, ſowie der qualvolle Keuch
huſten entwickeln kann. Sobald ein Kind hüſtelt, muß es daher unter allen Umſtänden bei reiner Luft ruhig in der warmen Stube ge
halten werden. Es darf durchaus nicht ins Freie und muß im Warmen ſchlafen. Dabei giebt man dem Kinde jede 2——3 Stunden
einen kleinen Theelöffel Schleſiſchen Fenchel Honig Extract, am beſten erwärmt ein. Derſelbe iſt kenntlich an Siegel, Etiquetke nebſt
Facſimile, ſowie an der im Glaſe eingebrannten Firma von L. W. Egers in Breslau und allein echt zu haben bei

C. H. Schultze sem. Sohn.
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Das Neueſte diesjähriger Muſter, empfehle zur geneigten Beachtung. Nene Bezüge G Reparaturen fertigt ſchnell und billig
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Bruno Meiling, Dom 222.
Geſchäfts Eröffnung.

Meinen werthen Kunden zur freundl. Nachricht, daß ich mein
Putz- Nodewaarengesechäft an

Frau Wilhelmine verw. Justin aus Leipzig
übergeben habe, und bitte das mir geſchenkte Vertrauen auch auf
meine Nachfolgerin zu übertragen. Achtungsvoll zeichnet

Minna Eichler.
Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, erlaube ich mir einem geehr-

ten Publikum anzuzeigen, daß ich mir durch gute und reelle Be-
dienung das Vertrauen zu erhalten ſuchen werde und bei nur guter
Qualität der Waare möglichſt billige Preiſe verſpreche.

Hochachtungsvoll ergebenſt
Wilhelmine verw. Juſtin aus Leipzig.

F. bonnements au d in Leipzig t
entralorgan auserleſener neuerTanzſtund e Original-Tänze und Märſche nimmt

jederzeit entgegen Fr. Stollberg in Merſeburg, woſelbſt
auch die erſten erſchienenen Hefte zur Einſicht vorliegen.

roſpecrte gratis.

Die DampfKessel- Fabrik
vvon ramze Hopf

in Leipzig, Cangeſtraße 42. 43.,
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten Dampfkeſſel, Brau
bottiche, Braupfannen, Kühlſchiffe, Reſervoirs 2e.,
übernimmt die Ausführung von Dampfheizungs-Anlagen,
ſowie aller Sorten Kupferarbeiten unter Zuſicherung ſolideſter
Bedienung.

EEBEEEBEEEEEEEEEEEE R
Gegen Huſten aller Art,

S Verſchleimüng, Heiſerkeit c. empfiehlt ſich wegen ſeiner ſt
S ſichern Wirkſamkeit als das beſte Haus und Linderungs

Die Samenhandlung von Ferd. Sch
in Merseburg empfehlt verschiedene Sorten Grasarten,
als: Lolium perenne tenue, Lolium italicum, Phleum pra-
tense, Grassamen zu dauerhaften Rasenplätzen, Magdeburger
Kappsamen, alle Sorten Gartenbohnen und Erbsen Gemüse-
und Blumensamen unter Garantie bester Reimtähigbeit.

Neu eingegangene Anerkennungen,
im Anſchluß an die unzähligen Dankſchreiben, welche, an den
Malzextract Dampfbrauereibeſitzer Herrn Hoſſieferanten Jo-
ann Hoff, Neue Wilhelmsſtraße 1. hierſelbſt gerichtet, ſich
ereits über den außerordentlichen Werth und die Heilkraft

ſeiner Malzfabrikate ausgeſprochen haben.
Berlin 12. Februar 1869. „Erſuche, mir 30 Flaſchen Jhres

ſich bewährenden Malzextractbiers überſenden zu wollen 2c.“C. Prennemann, Rentier Gneiſenauſtr. 4., part.

Berlin 12. Februar 1869. „E. W. bitte, mir wiederholt für
1 Thlr. Malzertract Geſundheitsbier baldigſt ſenden zu wollen, da das-
ſelbe eine erfreuliche Wirkung bei meinem Huſten hervorgebracht und die
damit verbundene Engbrüſtigkeit bald beſeitigt ſein wird.“

Wittwe Ganzert, Neue Schönhauſerſtr. 11.
Mauche, R. B. e 25. Januar 1869. „Beifolgend 5 Thlr.

mit der Bitte, für meine kranke Frau, deren einziges Labſal derfelbe iſt,
mir wieder recht bald von Jhrem Maklzertraet ſenden zu wollen.“

Wehmeyer, Königlicher Oberförſter.
Altenroda, R. B. Merſeburg. Meiner Frau leiſtet ihre

ausgezeichnete MalzGeſundheits Chocolade die vortr S t
eber, Pfarrer.

Juli R. B. Bromberg, 6. Februar 1869. „Jhre Bruſt Malz-
Vonbons haben mir ſo viel geholfen, daß ich hoffe, von der zweiten Sendung hergeſtellt zu werden. S kann dem Freunde, der mir dazu gerathen,

nicht genng danken; denn ſeit anderthalb Jahren habe ich verſchiedene
Mittel gebraucht, aber alle haben gegen Jhre Bonbons nichts bewieſen.“
(Folgt Beſtellung). Math. Zittermann.Vor Fälſchung wird gewarnt!

Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hof f'ſchen Malz- abrikatenA Wieſe
halte ich ſtets Lager.

W

Frankfurter Lotterie v
Zur Haupt- Ziehung vom 7. 28. April e., mitGewinnen 200,000 100,000 50,000 2c. empfiehlt t

Hrigaleg pro Thlr. 12 15 Sgr. egenerſeburg. Louis Zehender,
Burgſtraße 215.

Frankfurter Pferdemarkt- Looſe à Thlr.

Auf dem Rossmarkt in der grünen Blechbude.

Großes Rieſen-Panorama
und meehanisches Kunstkabinet St.in 84 verſchiedenen Anſichten. Unter den vielen Sehenswürdigkeiten n

e lzeichnet ſich vorzüglich aus: Peking, die Hauptſtadt von China mit r Pred
3,000,000 Einwohner, der große Brand von Johanngeorgenſtadt am mit Jgf
19. Auguſt 1867. Die Eröffnungsfeierlichkeiten während des Reichs Heſche
tags im weißen Saale zu Berlin eine maleriſche Reiſe nach Bra Jeſerl
ſilien durch die Urwälder, Jexuſalem, London u. ſ. w. Ne

Entrée 17 Sgr. Kinder 1 Sgr. Sohn tErnſt Nieolai, Mechanikus. Apel m
Conſum- Verein Merſeburg. Eingetragene Genoſſenſchaft. N. n

Am 4. April. Geſchäfrsabſchluß pro I. Quartal 1869 (Jnventur). Alt
Verkaufsgeſchäft iſt an dieſem Tage geſchloſſen. dem Met

Vormittags von 10 dis Nachmittags von 3 bis 5 Uhr im Ver außerebe
kaufslofal: Abgabe der Markenconto und Statutbücher, ſowie ſämmt
licher ContreMarken. Die Kaufleute: Herr A. Heber und Hen
Zentgraf (Leinwaaren Geſchäfte), ſowie Herr Bh. Gaab (fertige en
Herren Garderobe 2c. ſind ermächtigt, an Vereins Mitglieder gegen die tn
Marken zu verkaufen.

Der Vorſtand. Habecker. r

O. zu and

Rem a geratheVon jetzt ab wird alle Tage nach Leipzig, Querfurt und Artern
gefahren. Abfahrt nach Leipzig früh 5 Uhr, nach Artern Abend rungen

der Her

8 Ubr Krauſe. Unger. inunde

Sämmtliche Geſellen des Baugewerks, des r
Ortsvereins und Gehilfen aller Gewerke zu ich be
Merſeburg werden zu einer Verſammlung im I Bruſtſſt
Thüringer Hofe zur Unterzeichnung einer Pe a
tition an den Hohen Reichstag des Norddeutſchen tennte

Bundes zum Freitag den 2. April, dorgeAbends 7 Uhr, Feundlichſt eingeladen. er

Die Central-Commiſſion I auch
für deutſche Gewerkvereine zu Berlin. We

e I
Merſehurger Landwehr- Verein

Die II. diesjährige Quartal- Verſammlung findet nächſten probte
Sonntag den 4. April c., Nachmittags 3 Uhr
auf der Funkenburg ſtatt und werden hierzu ſämmtliche Mit

(Hierzu eine Beilage.)

glieder des Vereins unter Hinweis auf S. 11. des Statuts hier- trag
mit eingeladen. Die Quittungsbücher ſind mit zur Stelle zu bringen. wie

Merſebürg, den 28. März 1869. mitgl
Das Direetorium. thungdie n

Nürnbergers Etabliſſement.
Donnerstag von Abende 7 Uhr ab Salzknochen. Abe

Gesuch. gelunZur ſelbſtſtändigen Führung einer kleinen Wirthſchaft wird eine Wege
zuverläſſige Perſon in geſetzten Jahren geſucht. Näheres iſt zu er (einge
fahren im Hauſe des Bäckermeiſters Heubner in der Altenburg einer

eype hob hand!LehrlingsGeſuch. geſesFür ein lebhaftes Materialw G in Mü heitliFür ein ftes MaterialwaarenGeſchäft in Mühlhauſen i. Th.
wird ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener junger Mann

zu Oſtern d. J. als Lehrlin gerNähere Auskunft ertheilt au, Merſeburg, Breiteſtr. 496. Word

laß.
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An Veilage zum 26. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1869.

Grüne WanneNächſten Donnerstag Abends Salzknochen.
Auf der Domaine Schloß Querfurt wird zum 1. April

gegen hohen Lohn ein tüchtiger Futterknecht geſucht.

49 50tüchtige Maurergeſellen finden bei gutem Lohn dauernde Beſchäftigung
auf dem Bahnhofe Weißenfels. Zu melden bei

E. Günther, Maurermeiſter in Merſeburg.
A. Günther, Maurermeiſter in Weißenfels.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
DHom. Geſtorben: der jüngſte Sohn des Maurers Schmidt, 6 M. alt,

an Luftröhrenkatarrh.
Stadt. Geboren: dem Handelsmann Kryppäne eine Tochter dem Schuh-

machermeiſter Schumann ein Sohn dem Tiſchler Reichmuth ein Sohn dem Weber
Welzel ein Sohn dem Königl. Reg. Diätar Gerhardt ein Sohn. Getrauet:
der PredigtamtsCaudidat und Lehrer an der Realſchule in Nordhauſen E. A. Otto
mit Jgfr. M. E. Block der Schuhmacher Fr. F, L. Haring mit Jgfr. A. H.
Heſche der Nachbar und Anſpänner in Kriesdorf C. H. L, Winter mit Frau J. F.
verwittw. Hempel geb. Fritz der Markthelfer G. A. Reiche mit E. Th. Wirth.

Geſtorben: der Schuhmacher Koſel, 66 J. 3 M. alt, Selbſtmord durch Erhängen.
Neumarkt. Geboren: dem Bürger und Seifenſiedermeiſter Kops ein

Sohn dem Gärtner Alter eine Tochter Getrauet: der Mühlknappe Jgg.

keiten
mit

dt am
teichs

Bra

kus. Apel in Wallendorf mit Jgfr. A. Becker hier der Handarb, Richter mit A. E.
Mangold. Geſtorben: die hinterl. Wittwe des Handarb. Erbert, 58 J. 10

t. M. alt, an Bruſtleiden.
entur). Altenburg. Geboren: dem Bürger und Hausbeſ. Wolf ein Sohn (todtgeb.);

en. dem Metalldreher Lipke ein Sohn dem Pol. Sergeant Felgentreu ein Sohn Leine
Ver- außerehel. Tochter. Getrauet: der Schloſſer Graf mit J. Ch. L. Ebeling.

m Der G. A. W. Mayer'ſche Bruſtſyrup
Herrfertige ein nothwendiges Hausmittel in jetziger Zeit.
e Nicht nur das Lob des geſammten Publikums, ſondern auch

gegen die unzähligen Atteſte über die Heilkraft des G. A. W. Mayer-
chen Bruſt Syrups von Seiten der Aerzte geben den beſten Maaß-ker t S o gerenC ſtab für die Vortrefflichkeit der Erfindung ab. Direct im Gegenſatz
zu anderen Erfindungen, deren Gebrauch ärztlicherſeits dringend ab-
gerathen wird, gehen die Empfehlungen des Publikums mit denen

Artern der Herren Aerzte Hand in Hand. Bei der jetzigen herbſtlichen Witte-
rung mit ihrem mannigfachen plötzlichen Temperaturwechſel, wo gegen
Abend eine unangenehme Kälte den Menſchen beläſtigt, iſt es kein
Wunder, daß ſo Viele von Halsſchmerzen, Heiſerkeit und Huſten
befallen werden, die mit den althergebrachten Oeleinreibungen nutz-
los behandelt werden. Raſcher kommt man zum Ziele, wenn man
ſich bei ſolchen Leiden eine Flaſche des ausgezeichneten Mayer ſchen
Bruſtſyrups verſchafft und denſelben recht oft bei dem leiſeſten Un-
wohlſein der Athmungsorgane in Gebrauch zieht. Jn dieſem Syrupe
liegt in Folge ſeiner vielen gegen Halsleiden ſeit älteſter Zeit be
kannten und erprobten Pflanzentheile eine zauberiſche Heilkraft ver-
borgen, die Jedem klar wird, der dies liebliche Getränk nur einmal
gekoſtet. Aber nicht nur gegen die ausgebrochene Heiſerkeit und
ſchmerzhaften Halsbeſchwerden äußert der Syrup ſeine Zauberkraft
auch als Vorbeugungsmittel gegen ſolche Affectionen iſt er wohl zu
empfehlen, da derſelbe den Reiz mildert, einhüllend und beſänftigend
wirkt und ſomit ſofort die geringſte Rauhigkeit im Halſe verſcheucht.

Man laſſe es daher nicht zum Ausbruche des Leidens kommen, ſon-
v dern beherzige den Satz: „Principiis obstat,“ gebrauche fleißig und
n. bei der geringſten unangenehmen Empfindung im Halſe dieſes er
n probte, auch ärztlicherſeits als gut anerkannte Hausmittel.
Uhr, Berlin, im September 1867. Dr. Groyen.

Mit Jm Reichstage ſind die Geſetzentwürfe, betreffend den Nach-
hier] trag zum Etat für 1869, die Maßregeln gegen die Rinderpeſt, ſo
ingen, wie der Antrag in Betreff unbedingter Redefreiheit der Landtags

mitglieder (in 3. Leſung) angenommen worden. Die erſte Bera-
thung der GewerbeOrdnung gab zu allgemeinen Erörterungen über
die wichtigen Fragen in Betreff der Stellung der ſogenannten Ar-
beiterbevölkerung Anlaß, wobei unter Anderm mit großem Nachdruck
den Jrrlehren und Anmaßungen einzelner Führer der ſogenannten
Arbeiterpartei entgegengetreten wurde, welche durch thörichte Vorſpie-

elungen und Verheißungen die Arbeiter auf falſche, verhängnißvolle
d eine ege zu leiten ſuchen. Ueber die Vorlage ſelbſt wird die zweite
zu er (eingehende) Berathung theils gleich in der Verſammlung, theils in
iburg,] einer beſonderen Kommiſſion ſtattfinden. Eine eingehendere Ver-

handlung fand bei der 2, Berathung über den Entwurf eines Wahl
geſetzes für den Reichstag ſtatt, welches dazu beſtimmt iſt, eine ein-

i. Th heitliche übereinſtimmende Regelung des Wahlverfahrens in allen
Mann Bundesſtaaten für die künftigen Reichstagswahlen zu ſichern. Jm

Großen und Ganzen bleibt es nach dem vorliegenden Entwurf, wel
496, er in den weſentlichſten Punkten vom Reichstage angenommen

worden iſt, bei den bisher in Preußen geltenden Beſtimmungen.
Das Wahlrecht der Soldaten gab zu einigen Erörterungen An-

laß. Die Vorlage enthält die Beſtimmung daß für Perſonen des
Soldatenſtandes die Berechtigung zum Wählen ſo lange ruhen ſoll,

als dieſelben ſich im aktiven Dienſte befinden. Als Grund für dieſe
denen führt die Vorlage an: „die Armee müſſe den politiſchen
Parteikämpfen entrückt ſein.“ Gegenüber den Einwendungen, welche
gegen die Beſtimmung erhoben wurden, ſprach ſich der berühmte
General von Moltke, deſſen Wort auch im Reichstage hohe Geltung
findet, über die Frage im folgendem aus:

„Jm gewöhnlichen Friedensſtande iſt die Reſerve und die Land
wehr in ihrer Heimath und hat das volle unbeſchränkte Recht zu
wählen. Eine Beſchränkung tritt nur dann ein, wenn ſie zur Fahne
gerufen wird. Wann iſt aber Reſerve und Landwehr unter der
Fahne? Das iſt am Vorabend eines Krieges. Wollten ſie da die
Ordnung der Armee dadurch lockern, daß Sie einen Theil derſelben
in das politiſche Treiben hineindrängen Meine Herren, ſeien wir
froh, daß wir in Deutſchland eine Armee haben, die nur gehorcht.
Blicken wir auf andere Länder, wo die Armee nicht die Schutzwehr
gegen die Revolution iſt ſondern wo dieſe aus der Armee hervor-
geht! Jch empfehle Jhnen dringend, daß Sie niemals die Hand
dazu bieten daß das bei uns anders werde. Sie ſehen, daß hier
die Regierung grade auf eine große Zahl von konſervativen Stim
men freiwillig verzichtet, denn bei einer ganz geſetzlichen Einwirkung
werden in der Armee konſervative Stimmen immer zu erzielen ſein
Beiläufig bemerke ich noch, daß die ganze Frage ſich doch eigentlich
um etwas ſehr Erhebliches nicht dreht, weil vielleicht neun Zehntel
der ganzen Armee, die bei der Fahne iſt, unter 25 Jahren ſein wird.
Der Vorſchlag, ſtatt „im aktiven Dienſte“ zu ſetzen „unter der Fahne
iſt der einzige, mit dem ich mich einverſtanden erklären könnte. Ich
bitte daher meinerſeits alle übrigen Amendements abzulehnen und
mit dieſer Aenderung die Regierungsvorlage annehmen zu wollen.“

Der Reichstag ſchloß ſich dieſem Vorſchlage an.
e (Prov. Correſp.)

Schwurgericht zu Naumburg.
Dienstag den 16.ung n e ſtand heute r Handarbeiter Chriſten Auguſt r ler

us Lodersleben. erſelbe war wegen Gattenmordes angeklagtRechtsanwalt Tellemann vertheidigt. äg an. winde nan
Der weſentliche Jnhalt der Anklage war folgender:
Am 9. October pr. gegen 5 Uhr Nachmittags wurde im Walde in der Nähe

von Lodersleben auf einem Holzwege die Ehefrau des Angeklagten todt aufgefunden
Die Leiche lag auf dem Erdboden, der Oberkörper mehr in ſitzender Stellung an
einem Tragkorb voll Leſeholz angelehnt, der linke Arm im Tragebande und die
rechte Hand krampfhaft geballt. Am Halſe fanden ſich mehrere Wunden und zwar

1) eine zwei Zoll lange, Zoll weit klaffende Wunde auf der rechten Seite
oberhalh und ſeitwärts vom Kehlkopfe. Die Ränder der Wunde waren ſcharf
und 3 e r auch die arteria carotis dextra angeſchnitten

2) einen i oten unterhalb dieſer Wunde, eine andere Zoll lang und Zoll
3) Auf der linken Seite des Halſes, einen halben Zoll untL des Unterkiefers, eine Zoll lange nterhalb des unteren
4) Zoll von dieſer Wunde entfernt in der Gegend des hir Kopfnickers eine Zoll lange Wugde. binteren Randes des

ie innere Beſichtigung dieſer Halsverletzungen ergab, daß der K idurchſchnitten war, die Muskeln der rechten Halsſeite e e
die arteria carotis dextra angeſchnitten, die vena jugularis interna dextra n
durchſchnitten war daß zwiſchen dem 3, und 4. Halswirbel die vorderen Bänder
gerrerrt r linke ln ger quer durchſchnitten, ſowie die arteria carotie
sinistra und die vena jugularis interna sinistra ebenfalls dur iAußerdem befand ſich im Bauche der Leiche eine Zoll r
die muskulöſe Bauchwand vollſtändig durchdrang und ſich bis in den Quer Grimm
Darm erſtreckte. Jn dieſer Wunde befand ſich ein Stück vom Netz.

Nach dem Gutachten der Sachverſtändigen iſt die verehel. Köhler den Tod durch
Verblutung geſtorben und iſt der Tod binnen wenigen Minuten erfolgt. Die
e de er nene der Halsverletzungen beigebracht und wie
auch dieſe Wunde an und für ſich innerhalb einie an ch h einiger Tage den Tod zur Folge ge

Das Jnſtrument, mit welchem alle dieſe Verletzungen beigebrach4 t ſind mußein und daſſelbe und ein dolchartiges Meſſer größer als ei Pöhn
mine wie ten g ſſer, größer als ein gewöhnliches Taſchen

er Verdacht, dieſe That verübt zu haben lenkte ſich ſofort a uklagten. Er war, nachdem ſeine erſte Ehe, wegen Ehebruchs e e
worden, ſeit Juli 1867 mit der Verſtorbenen verbeirathet, und hat mit derſelben

J i a en rig r ſo, daß die verehel. Köhler den Ange
agten öfter verlaſſen hatte und ſich im Sommer voritrennte und zu ihrer Mutter zog. eigen Jahres ganz von ihm

Der Angeklagte machte vielfach den Verſuch, ſich wieder mit ſeinvereinigen, welche ihm auch Hoffnung dazu machte, In Folge deſſen e et

vom 1. October pr. ab eine Wohnung beim Handarbeiter Pohle und bezog dieſelbe
mit ſeiner Frau. Dieſe benutzte ihre Anweſenheit in dieſer Wohnung dazu ihre
Sachen wegzuſchaffen und war ſonach der Angeklagte wieder der Getäuſchte Da
äußerte er gegen ſeinen Hauswirth Poble, im Aerger über die Handlun weiſeſeiner e i L e h dieſelbe zu ermorden indem er ſagte s

„ich verklage ſie nicht aber hier hängt mein Schlachtzep e rn ger an erſteche ich erſt ſie n Du me t
Ppohle ermahnte den Köhler, ſo etwas nicht zu tſtimmtheit hinzuſetzte: 9t zu tun worauf dieſer mit Be

di e h habe geſchieht.“Dies war am 5. October. An demſelben Tage noch verſuchte der Anſein e rn Farbe daß ſeine Frau am An zum kein r
Hartmann kommen wollte ſteckte deshalb ein Schlacht gitda ebenfalls zu Hartmanns. a temeſſer zu ſche nnd ging

ier ſtieß er unter wüthenden Geberden Schmähungen gegen ſeine Fran aus
zog das in Papier gewickelte Meſſer aus ſeiner Jackentaſche iLch und äußerte. 9 ge ſMing damit auf den

„Das iſt aber ihr Letztes ſie ſoll ſterben ich will aber auch ſterben
Sein Gebahren war der Art, daß Hartmanns die Drohungen für Ernſt hielten,



c

nd,Be
u ſte ſich ausdrückten, zuſammenſchauderten. Die verehel. Köhler hatte dieſe

gen, unter dem Fenſter ſtehend, mit angehört und wich dem r en
deshalb aus, traf aber am nächſten Tage, den 6. October, mit ihm in Querfurt
zuſammen wobei ſie ihm erklärte, daß ſie zu ihm zurückkehren würde.

Köhler ſchien an dieſer Erklärung ſeiner Frau zu zweifeln und behorchte des
halb am Abend des 6. October ein Geſpräch zwiſchen ſeiner Frau und deren Mutter,
in welchem die Letztere ihrer Tochter den Rath gab, lieber nicht zu ihren Manne

ukehren. Köhler erklärt ſelbſt, daß er nun den ernſten Vorſatz gefaßt habe,ſein ren zu tödten,

Bevor er indeſſen ſeinen Entſchluß auszuführen gedachte wollte er einen letzten
Verſuch machen ſich mit ſeiner Frau wieder zu vereinigen und unternahm deshalb
am 7. und 8. October eine Reiſe zu ſeinen und den Verwandten ſeiner Frau nach
Bachra und Oſtramondra nahm aber auch auf dieſen Weg ſein Schlachtemeſſer mit.

Als er am Morgen des 9. October nach Lodersleben zurückgekommen war, er
ihlte ihm ſein Hauswirth Pohle, daß ſeine Frau am Abend vorher die beſtimmte
erſicherung abgegeben habe, ſie würde nicht zu dem Augeklagten zurückkehren.

Pohle gab dieſem den Rath, ſeine Frau zu vergeſſen und irgend einen Dienſt zu
ſuchen, während Köhler auf die Erzählung des Pohle nichts erwiderte, ſich aber
eine ſo heftige innere Erregung deſſelben kundgab, daß er bleich wurde und ſeine
Lippen zuckten. Er entfernte ſich, nachdem ihm Pohle, mit Bezug auf die früheren
Drohungen des Köhler wiederholt ermahnt hatte, ſo etwas nicht zu thun, und ihm
das Leben im Gefängniſſe und n d an ſo ſchweren Verbrechens geſchildert
atte, ſtillſchweigend und ging in ſeine Wohnung.ß alle ſteht ſelbſt e oaß nun in ihm der Entſchluß feſtſtand, ſeine Frau

zu tödten. Deshalb ging er nach ſeiner Angabe mit einem ſogen. Genickfänger

bewaffnet und 107. Uhr Vormittags am 9. October in den nahe bei Loders-
leben gelegenen Wald, nachdem er ſich vorher erkundigt hatte, ob ſeine Frau da
ſeibſt ſei und er in der Schenke einen Schnaps getrunken hatte, ſuchte indeſſen zu
dieſer Zeit ſeine Frau vergeblich. Zwiſchen 4 und 5 Uhr Nachmittags traf er aber
mit derſelben zuſammen und führte jetzt ſeinen Entſchluß aus, Den Hergang
iebt er folgendermaßen an8 Er er n Frau zugegangen und habe ſie zur Rede geſetzt daß ſie ihn

abermals hintergangen, ſeine Aufforderung zu ihm zurückzukehren, habe ſie abge
lehnt. Als er ihr dann erzählt, daß er ihre Handlungsweiſe ihren Verwandten
mitgetheilt, ſei ſie wüthend geworden und habe ihn mit den Nägeln ins Geſicht
gekratzt. Da hätte er ſeinen Genickfänger gezogen und nach ſeiner Frau geſtochen,

ne eine beſtimmte Stelle ihres Körpers ins Auge gefaßt zu haben, und ſie int Bauch getroffen. Sie ſei zu Boden gefallen und habe er nun aus Mitleid,

damit ſie ſich nicht länger quäle, ihr die Halsverletzungen beigebracht,
Dieſe Erzählung des Angeklagten erſcheint indeſſen als nicht glaubwürdig. Es

iſt vielmehr anzunehmen, daß er ſeiner Frau aufgelauert, und ohne ein Wort zu
ſprechen auch ohne jede Anreizung ſeiner Frau, dieſelbe mit ſeinem Mordwerkzeuge
angefallen und ſie nach einem wohlüberlegten Plane getödtet hat. Dies folgt aus

ehenden Ermittelungen:den ar Uhr Nachmittag des 9. October ging die Mutter der verehel. Köhler

mit dieſer in den Wald. Nach Verlauf einer Stunde kehrte die 2c Köbler mit
dem geſammelten Holze auf Veranlaſſung ihrer Mutter nach Hauſe zurück um nach
den Kindern zu ſehen. Die Wittwe Oberreich, die Mutter der verehbel. Köhler,
hörte nach dem Weggehen ihrer Tochter das von dieſer hervorgebrachte Raſcheln der
Büſche, da es im ganzen Walde mäuschenſtill war, und nur in weiter Ferne die
Stimmen einiger Kinder vernehmbar waren. Die Köhler mochte einige Minuten
fort ſein, als die Wittwe Oberreich die ihr wohlbekannte Stimme ihrer Tochter in

rten vernahm:v We lieber Auguſt, thue es nicht! Au, au! Hülfe Hülfel“

Dann war alles ſtill. Die Oberreich war nach diefem Vorfall überzeugt daß
ihr Schwiegerſohn ihrer T Leids gethan und eilte ſie deshalb nach Loders-

ck, um Beiſtand zu holen.ren r ele wo die Köller gefunden wurde, iſt von dem Standorte der Wittwe

Oberreich nur 30 Schritte entfernt es iſt alſo, wenn man an einer Stelle ſteht,
jedes Wort zu vernehmen, was an der anderen Stelle geſprochen wird, wie dies
auch durch den Localbefund der Gerichtsbeamten beſtätigt wird. Die Oberreich hätte
alſo wäre vor dem erwähnten Hülferufe ihrer Tochter ein Wortwechſel zwiſchen
dieſer und dem Angeklagten vorgefallen, dies unbelingt hören müſſen, Ebenſo
wäre ihr die ohne Vorſicht bewirkte Annäherung des Angeklagten ſchwerlich ent
gangen, und es bleibt deshalb nur übrig daß ſich Köhler an den Thatort heran
geſchlichen, ſeiner Frau aufgelauert, und ſie ohne weiteres niedergeſtochen hat.

Es kommt hierzu, daß die verehel. Köhler die feindſeligen Abſichten ihres
Mannes wohl kannte, da ſie deſſen Drohungen ſelbſt gehört und von dem Ernſte
derſelben überzeugt war, weil ſie gegen mehrere Perſonen geäußert hat: ſie getraue
ſich Abends, aus Furcht vor ihrem Manne, nicht aus dem Hauſe. Deshalb iſt
nicht anzunehmen daß die Verſtorbene, wie Köbler behauptet, bei einem plötzlichen
Zuſammentreffen mit z einſamen Walde ihn noch mehr gereizt oder

ich angegriffen haben ſollte.er c gr. die Köhler an der linken Seite ſeines Geſichtes bei
ſeiner Ergreifung gehabt, ſind aber auch nicht der Art geweſen daß ſie ihm im
Angriff zugefügt ſein können. Solche Kratzverletzungen pflegen in der Regel ſich
als parallell laufende darzuſtellen, während die bei Köhler vorgefundenen von binten
nach vorn ſich einander näherten. Sie laſſen ſich ſo erklären, daß die am Boden
liegende Frau nach den Haaren des Thäters, als dieſer vor ihr ſtand oder kniete,
faßte, und, während dieſer den u Zzrüchzog und ſie die Hand zuſammenballte,

eiſe die Kratzwunden verurſachte.gut Wie Selagpteg L Köhler, er habe nach ſeiner Frau geſtochen ohne zu be

denken wohin, ſteht entgegen, daß ſich an der Leiche keine, ſo zu ſagen überflüſſigen
Verletzungen vorgefunden haben daß vielmehr alle vorhanden geweſenen Wunden
nach einem beſtimmten Plane beigebracht ſein müſſen. Die Bauchwunde war zu
vörderſt nöthig, um das Opfer unfähig zum Wiederſtande zu machen. Demnächſt
hat Köhler zur Vollendung ſeiner That ſich diejenige Stelle des Halſes ſeiner Frau
auserſehen, an welcher der Fleiſcher ein Schwein abzuſtechen pflegt. Er hat dabei
vorausſichtlich nicht bedacht, daß die Muskulatur des Menſchen am Halſe eine an

dere iſt, als die bei einem Thiere. 8Deshalb iſt ihm auch das Zerſchneiden der Hauptpulsader zunächſt nicht ge
lungen weshalb er ſich zu dem zweiten Stiche veranlaßt ſah. Dies gilt von der
einen wie von der anderen Seite des Halſes.

Aus allen dieſen Umſtänden geht hervor, daß Köhler bei der Ermordung ſeiner
rau mit Vorſatz und mit Ueberlegung gehandelt hat, was er auch nach vielfachemne in der e hat,

oweit die Behauptungen der Anklage.S der heutigen Verhäghtung der Sache vor den Geſchworenen zog indeſſen

Köhler ſein auf die Ueberlegung gerichtetes Geſtändniß wieder zurück, erzielte auch
aus den Aueſagen ſeiner Entlaſtungézeugen, die zur Verdächtigung des Characters
ſeiner verſiorbenen Frau ſowohl, als ſeiner Schwiegermutter der Hauptzeugin
Oberreich, benannt worden waren kein günſtiges Reſultat.

Die Staatsanwaltſchaft begann ihren Vortrag über die Thatfrage mit der Er
mahnung der Geſchworenen, bei einer ſo wichtigen Sache, wie die vorliegende, nur

nach ihrem beſten Wiſſen und Gewiſſen aus den bei der heutigen Verbandlung en
pfangenen Wahrnehmungen zu urtheilen. Sie verbreitet ſich demnächſt über die
Definition des Begriffes der Ueberlegung und ſucht hiernach aus den Verhandlun en
darzutbun, daß der Angeklagte Köhler die Ermordung ſeiner Ehefrau mit Vor
und mit Ueberlegung verübt habe. Sie trägt darauf an, das Schuldig wegen Mor
des gegen den Angeklagten auszuſprechen.

Die Vectheidigung beſtreitet, daß der Angeklagte bei Verübung ſeiner That
mit Ueberlegung gehandelt und behauptet, daß nur eine im Affect verübte Tödtung
vorliege. Wenn auch angenommen werden könnte, daß Köhler ſich ſchon mehrere
Tage vor der That mit dem Gedanken des Mordes herumgetragen, ſo müſſe man
doch annehmen daß durch die nach den verſchiedenen Drohungen verſuchte Wieder
vereinigung des Köhler mit ſeiner Frau, der Entſchluß zur That jedesmal wieder
aufgehoben und dann von Neuem entſtanden ſei. Aus dem Benehmen des Ange
klagten gegen ſeine Frau, die ihn auf alle erdenkliche Weiſe hintergangen und die
er doch immer wieder wegen des Zuſammenlebens mit ihm angegangen folgere ſich
von ſelbſt eine große Liebe zu der Verſtorbenen. Daß Köhler, als er am 9. Octo
ber in den Wald gegangen, die Mordabſicht gehabt, laſſe ſich nicht erweiſen, da
ſeiner Erzählung, er ſei im Walde zufällig mit ſeiner Frau zuſammengetroffen,
wohl geglaubt werden könne, Habe er dann auf Anreizung ſeiner Frau das Meſſer
das er zuſammengeklappt in ſeiner Taſche getragen gezogen und nach dieſer ge
ſtochen, ſo folge eben daraus, daß die That, wie ſchon erwähnt im Affecte be
gonnen und mit Vorſatz ausgeführt ſei.

Es wird deshalb Seitens der Vertheidigung außer der Thatfrage auch noch
die Stellung einer Frage dahin beantragt, ob die That in Folge vorhergegangener
Anreizung zum Zorn verübt worden.

Das Verdict der Geſchworenen lautete auf Schuldig der Tödtung mit Vorſatz
jedoch ohne Ueberlegung und es wurde demzufolge der Angeklagte zu lebenslänglicher
Zuchthausſtrafe verurtheilt.

Mittwoch den 17. März.
Erſter Fall.

Der Handarbeiter Guſtav Lange aus Sabiſſa war wegen wiſſentlichen Mein
eides angeklagt und wurde vom Juſtizrath Bielitz vertheidigt.

Der Angeklagte wurde am 12. Januar er, in einer Jnjurien- Prozetzſache als
Zeuge zuſammen mit noch anderen Perſonen vernommen. Nachdem ihnen die
General Zeugenfragen vorgelegt und ſie darauf aufmerkſam gemacht waren daß
ſich der zu leiſtende Zeugeneid auch auf die Beantwortung dieſer Fragen darunter
auch, ob ſie ſchon in Unterſuchung geweſen oder beſtraft worden ſeien, mit beziehe,
erklärte eine der Zenginnen, daß ſie wegen einer Feld Polizei Uebertretung beſtraft
ſei. Der Richter wiederholte deshalb die Frage wegen der Vorſtrafen uochmals,
doch ſchwiegen die Zeugen und auch Lange.

Nach der demnächſtigen Vernehmung und Vereidigung wurde Verklagterſeits
entrüſtet erklärt:

nun der Lange ſo was beſchwören! der hat ja wegen Diebſtahls ge
eſſen

Der Angeklagte räumt nun dies ein und es ermittelte ſich,
1865 wegen Diebſtahls
1 Jahr verurtheilt war.

Während die Staatsanwaltſchaft den Angeklagten des wiſſentlichen Meineides
für überführt hält, glaubt die Vertheidigung daß nur ein fahrläſſiger Meineid
vorliege, da der Angeklagte nur einen nicht weſentlichen Umſtand verſchwiegen und

beſchworen habe. 4Auch die Geſchworenen erklärten den Angeklagten nur des fahrläſſigen Mein
eides für ſchuldig und wurde die m n Monat Gefängniß verurtheilt,

weiter Fall.
1) Der Fabrikarbeiter Friedrich Wilhelm Hüttenrauch aus Zeitz war wegen

ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle angeklagt und wurde vom Juſtizrath
Bielitz vertheidigt,

2) Der Fabrikarbeiter Friedrich Hermann Händel aus Maßnitz war wegen
ſchweren Diebſtahls im Rückfalle angeklagt und wurde vom Appel. Ger, Reſerendar
Pinder vertheidigt.

3) Der Fabrikarbeiter Friedrich Auguſt
ſchwerer Hehlerei angeklagt;
Dr. Haack.

Bei dem Pfarrer Bauer zu Gatzen war in der Nacht vom 21. zum 22. Oec-
tober pr. ein Einbruch Diebſtahl verübt worden.

Die Bauerſche Familie war in der fraglichen Nacht erſt ſpät nach Hauſe ge
kommen und es waren in dem Studirzimmer des Bauer verſchiedene Schmuck
ſachen niedergelegt worden. Das Zimmer liegt eine Treppe hoch, die Fenſter auf
der Giebelſeite, während die Schlaſzimmer der Familie ziemlich entfernt von dieſem
gelegen ſind. Aus dieſem Studirzimmer waren die Schmuckſachen und außerdem
aus einem in derſelben ſtehenden verſchloſſenen Secretair eine Summe Geld?s ent
wendet, indem die Klappe des Secretairs mittelſt Anwendung eines Meiſels auf
gebrochen war. Die Schmuckſachen hatten einen Werth von 95 Thlr.

Es ergab ſich, daß mittelſt einer Leiter und nach Eindrückung eines Fenſters
eingeſtiegen war, da die erſtere noch an der Stelle ſich befand und mit ihrem
oberen Theile in das geöffnete Fenſter bineinragte. Aus den gefundenen Fußſpuren
ging hervor, daß zwei Perſonen den Diebſtahl verübt haben mußten,

Ein Verdacht konnte zuerſt auf Niemanden gelenkt werden, bis am 24. No-
vember pr. der Auguſt Händel in Leipzig bei dem Verkaufe geſtohlener Goldſachen
angehalten wurde. Er geſtand auch ſofort ein, daß der Diebſtahl von Hüttenrauch
und ſeinem Bruder Herrmann Händel verübt worden ſei, und er die Sachen nur
zum Verkauf erhalten habe. Auch Herrmann Händel iſt heute geſtändig, den Dieb
ſtahl zuſammen mit dem Hüttenrauch ausgeführt zu haben während dieſer ſeine
Betheiligung ableugnet,

Aus verſchiedenen Umſtänden geht indeſſen zur Genüge hervor, daß die Hän
dels bei Abgabe ihres Geſtändniſſes die Wahrheit geſagt haben und daß Hüttenrauch,
ein vielfach wegen Diebſtahls beſtrafter Menſch, wirklich bei der Ausführung des
Diebſtahls vorzugsweiſe thätig geweſen iſt,

Deshalb beantragt auch die Staatsanwaltſchaft die Bejahung der zu ſtellenden
Schuldfragen,

Die Vertheidigung des Hüttenrauch hält nicht für erwieſen daß dieſer den
Diebſtahl mit ausgeführt, da jedes ihn belaſtende Moment fehle und er nur von
den ebenfalls ſchon beſtraften beiden Mitangeklagten bezüchtigt werde deren Angaben
indeſſen kein Glauben beizumeſſen ſei.

Die beiden Vertheidiger der Gebrüder Händel beantragen für dieſe die Annahme
mildernder Umſtände,

R Geſchworenen ſprachen das Schuldig gegen alle drei Angeklagte aus und
es wurden

Hüttenrauch zu 10 Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht
auf 10 Jahre, ein jeder der Gebrüder Händel zu 3 Jahren Zuchthaus und
Stellung unter Polizeiauſſicht auf gleiche Zeitdauer

verurtheilt.

daß er im Jahre
zu 4 Monat Gefängniß und Verluſt der Ehrenrechte auf

Händel aus Maßnitz war wegen
ſein Vertheidiger war der Appell. Ger. Referendar

Hiermit waren die Sitzungen beendet.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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